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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf Spritzen
und Spritzensysteme zum Verpacken und Abgeben
von therapeutischen Substanzen oder Medikamen-
ten in einen lebenden Korper. Die Erfindung bezieht
sich ferner auf Spritzensysteme zum Mischen einer
gesteuerten Menge einer ersten therapeutischen
Substanz oder eines Bestandteils, wie ein flussiges
Verdinnungsmittel, mit einer zweiten therapeuti-
schen Substanz oder einem Bestandteil, wie ein tro-
ckener oder pulverisierter Wirkstoff, zum anschlie-
Renden Abgeben der Mischung der Bestandteile und
zum anschliefenden Spilen von verbliebenen Men-
gen des zweiten Bestandteils aus dem Spritzensys-
tem mit einer Restmenge des ersten Bestandteils.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG UND VON DEM
STAND DER TECHNIK VORGETRAGENE TECHNI-
SCHE PROBLEME

[0002] In dem Stand der Technik ist es bekannt,
Spritzensysteme bereitzustellen, die zwei vorgefiillite
Spritzenzylinder einschliel3en, die derart zusammen-
wirken, dass sie fur das Mischen von zwei Bestand-
teilen sorgen, die zuvor voneinander getrennt gehal-
ten wurden. Derartige Systeme sind in pharmazeuti-
schen Anwendungen nitzlich, in denen vorgemisch-
te Lésungen oder Suspensionen eines Wirkstoffs
nicht stabil genug sind, um verlangerte Lagerungs-
zeiten zu Uberstehen. Haufig wird einer der beiden
Bestandteile als ein gefriergetrockneter pulverisierter
Wirkstoff und der andere Bestandteil als ein Verdun-
nungsmittel bereitgestellt. Ein erster Spritzenzylinder
enthalt den trockenen Wirkstoff in einer erweiterungs-
fahigen Mischungskammer, die von einer Zylinder-
wand, einem Abgabeende und einem hin- und herbe-
wegbaren Stopfen bestimmt wird, der in dem ersten
Spritzenzylinder untergebracht ist. Ein zweiter Sprit-
zenzylinder enthalt eine Menge an Verdinnungsmit-
tel zum Wiederherstellen des Wirkstoffs. Unter Ver-
wendung eines bewegbaren Plungers, der hin- und
herbewegbar in dem zweiten Spritzenzylinder ange-
bracht ist, wird das Verdiinnungsmittel aus dem zwei-
ten Spritzenzylinder durch einen Abgabeweg durch
den Stopfen in dem ersten Spritzenzylinder und in die
erweiterungsfahige Mischungskammer verdrangt,
worin der trockene Wirkstoff wiederhergestellt wird.
Nachdem eine vorbestimmte Menge an Verdin-
nungsmittel aus dem zweiten Spritzenzylinder abge-
geben worden ist, resultiert eine fortgefuhrte Bewe-
gung des zweiten Spritzenzylinders in dem ersten
Spritzenzylinder in der Abgabe des gemischten Wirk-
stoffs an einen Patienten. Diese sogenannten
"Nass/Trocken"-Wirkstoffabgabe-Systeme sind in
dem US-Patent Nr. 5,779,668 offenbart.

[0003] In vielen Fallen ist der aktive Wirkstoff in ei-

nem Abgabesystem aus zwei Bestandteilen wesent-
lich teuerer als das Verdiinnungsmittel. Somit ist es
wirtschaftlich wiinschenswert, die Menge an aktivem
Wirkstoff zu maximieren, die von dem Spritzensys-
tem an den Patienten abgegeben wird. In Systemen
des Standes der Technik verbleibt jedoch oft eine
Restmenge an Wirkstoff in dem System, wenn die
Menge an Verdiinnungsmittel aus der Verdinnungs-
mittel-Spritze erschopft ist. Insbesondere kann der
Wirkstoff in kleinen Mengen in der Mischungskam-
mer und in dem Abgabeweg der Spritze verbleiben.
An sich ist die Menge an Wirkstoff, die in dem vorge-
fillten System verpackt ist, typischerweise im Uber-
schuss der tatsachlichen Menge, die erforderlich ist,
um die Dosierungserfordernisse fir Patienten zu er-
fullen. Das fuhrt zu erhéhten Kosten.

[0004] Deshalb ware es wlinschenswert, ein ver-
bessertes Spritzensystem bereitzustellen, das es ge-
stattet, eine erhdhte Menge an Wirkstoff aus der Mi-
schungskammer im Vergleich zu Spritzen und Sprit-
zensystem des Standes der Technik abzugeben. Ins-
besondere ware es vorteilhaft, eine verbesserte
Spritze bereitzustellen, die fir die Abgabe einer ers-
ten vorbestimmten Menge an Verdinnungsmittel
oder eines ersten Bestandteils zum Mischen mit einer
Menge an Wirkstoff oder einem zweiten Bestandteil
sorgt, wahrend sie flir das Halten einer Restmenge
an VerdUnnungsmittel oder eines ersten Bestandteils
zum Spilen von verbliebenen Mengen an Wirkstoff
aus der Mischungskammer sorgt.

[0005] Es ware auch vorteilhaft, ein verbessertes
Spritzensystem bereitzustellen, das die zuvor ge-
nannten wiinschenswerten Merkmale bereitstellt und
das hinsichtlich der Herstellung und Verwendung
wirtschaftlich ist. AuBerdem ware es wiinschenswert,
wenn eine derartige verbesserte Spritze und Sprit-
zensystem von einem Benutzer, der die therapeuti-
sche Substanz verabreicht, einfach und zuverlassig
bedient werden kdénnte.

[0006] Die Patente EP-A-0904792,
US-A-2,868,541, EP-A-0911046 und
US-A-5,298,024 offenbaren Spritzen, die einen Zylin-
der mit einem offenen Ende und einem entgegenge-
setzten Abgabeende, das einen Abgabeweg be-
stimmt, einen Plunger und eine lésbare Stopvorrich-
tung umfassen, die operativ mit dem Plunger verbun-
den und zum Bestimmen einer mittleren Position zwi-
schen der zurlickgezogenen Position und einer end-
gultigen Position ist, in welcher der Plunger vollstan-
dig in den Zylinder eingefiihrt ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Die oben beschriebenen Vorziige und Vortei-
le werden von der vorliegenden Erfindung verwirk-
licht, die eine Spritze bereitstellt, die es einem Benut-
zer gestattet, eine erste vorbestimmte Menge an Ver-
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dinnungsmittel abzugeben, wahrend sie eine Rest-
menge an Verdinnungsmittel fir die spatere Verwen-
dung halt. Eine Spritze gemal der Erfindung schlief3t
einen Zylinder, der ein Abgabeende einschlief3t, das
einen Abgabeweg bestimmt, einen Plunger, der in
den Zylinder eingesetzt ist, wobei der Plunger und
das Abgabeende eine Kammer in dem Zylinder be-
stimmen, wobei der Plunger derart ausgestaltet ist,
dass er sich in dem Zylinder bewegt und dadurch
Flissigkeit aus dem Zylinder durch ein Abgabeende
verdrangt, und eine l6sbare Stopvorrichtung oder ein
beschrankendes Mittel ein, die mit dem Sprit-
zen-Plunger operativ verbunden und derart ausge-
staltet ist, dass sie sich zwischen einer ausgefahre-
nen Position, in der die Plunger-Bewegung derart be-
schrankt ist, dass eine erste Menge an Flussigkeit
aus dem Zylinder verdrangt wird, wahrend eine Rest-
menge an Flussigkeit in dem Zylinder verbleibt, und
einer zurickgezogenen Position bewegt, in der eine
weitere Bewegung des Plungers gestattet wird, um
die Restmenge an Flussigkeit aus dem Zylinder zu
verdrangen.

[0008] Die Spritzen gemaf’ der Erfindung finden be-
sondere Verwendung als Verdinnungsmittel-Sprit-
zen in einem "Nass/Trocken"-Wirkstoffabgabe-Sprit-
zensystem mit zwei zusammenwirkenden Spritzen-
zylindern. Dementsprechend umfasst ein vorgefilltes
Spritzensystem gemaR der Erfindung einen ersten
Zylinder mit einem offenen Ende und einem entge-
gengesetzten Mischungs-Abgabeende, das einen
Mischungs-Abgabeweg bestimmt; einen Stopfen, der
verschiebbar in dem ersten Zylinder angebracht ist,
wobei der Stopfen und das Mischungs-Abgabeende
eine erste Kammer bestimmen, die den ersten Be-
standteil enthalt; einen zweiten Zylinder, der in den
ersten Zylinder eingesetzt ist, wobei der zweite Zylin-
der ein offenes Ende und ein entgegengesetztes Ab-
gabeende besitzt, das einen Abgabeweg zum Befor-
dern des zweiten Bestandteils in die erste Kammer
des ersten Zylinders bestimmt; einen Plunger, der in
dem zweiten Zylinder angeordnet ist, wobei der Plun-
ger und das Abgabeende eine zweite Kammer in
dem Zylinder bestimmen, wobei der Plunger derart
ausgestaltet ist, um sich in dem Zylinder zu bewegen
und dadurch den zweiten Bestandteil aus dem zwei-
ten Zylinder durch das Abgabeende und in die erste
Kammer des ersten Zylinders zum Mischen mit dem
ersten Bestandteil zu verdrangen; und eine Idsbare
Stopvorrichtung oder ein beschrankendes Mittel, die
mit dem Plunger operativ verbunden und derart aus-
gestaltet ist, dass sie sich zwischen einer ausgefah-
renen Position, in der die Plunger-Bewegung derart
beschrankt ist, dass eine erste Menge des zweiten
Bestandteils aus dem zweiten Zylinder verdrangt
wird, wahrend eine Restmenge an Flissigkeit in dem
zweiten Zylinder verbleibt, und einer zuriickgezoge-
nen Position bewegt, in der eine weitere Bewegung
des Plungers gestattet wird, um die Restmenge des
zweiten Bestandteils aus dem zweiten Zylinder zu

verdrangen.

[0009] Die lésbare Stopvorrichtung oder das be-
schrankende Mittel gemal der vorliegenden Erfin-
dung kann unterschiedliche Formen annehmen. In
einer bevorzugten Ausfihrungsform wird die I6sbare
Stopvorrichtung als ein Daumenhebel bereitgestellt,
der mit dem Spritzen-Plunger aus einem Stlick ge-
gossen ist und ein eingreifendes Ende zum Eingrei-
fen in einen Teil des Spritzenzylinders besitzt, wenn
sich der Daumenhebel in einer ausgefahrenen Posi-
tion befindet. Der Daumenhebel schwenkt relativ zu
der Plunger-Welle um einen Schwenkpunkt entge-
gengesetzt zu dem eingreifenden Ende und ist in ei-
ner radialen Richtung nach auRen von der Langsach-
se der Plunger-Welle stabilisiert. Wenn eine seitliche
Kraft auf eine Spannoberflache des Daumenhebels
aufgebracht wird, dann schwenkt der Daumenhebel
in einem Kanal, der in der Plunger-Welle ausgebildet
ist, radial in Richtung auf die Achse der Plunger-Wel-
le in eine zuriickgezogene Position nach innen. Vor-
zugsweise schlieft der Daumenhebel eine bistabile
Ubertotpunkt-Arretiervorrichtung ein, die den Dau-
menhebel in der zurlickgezogenen Position halt,
nachdem er sich Uber einen Mittelpunkt hinaus ge-
schwenkt hat. Der Plunger-Welle ist es dann gestat-
tet, die Bewegung in dem Spritzenzylinder fortzufiih-
ren. Der Daumenhebel kann mit der gleichen Hand
ausgeldst werden, die zum Ausldsen des Plungers in
dem Spritzenzylinder verwendet wurde, und stellt
deshalb einen Einhandvorgang bereit.

[0010] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfih-
rungsform wird die |6sbare Stopvorrichtung als ein
komprimierbares zylindrisches Element bereitge-
stellt, das sich um die Plunger-Welle herum unterhalb
des Plunger-Druckknopfes befindet. In einer ausge-
fahrenen Position nimmt das zylindrische Element ei-
nen Auflendurchmesser ein, der gréRer als der In-
nendurchmesser des Spritzenzylinders ist, so dass
ein eingreifendes Ende des zylindrischen Elements
eine Bewegung des Plungers verhindert. Das zylind-
rische Element kann durch Aufbringen einer geeigne-
ten seitlichen Kraft in eine zurlickgezogene Position
komprimiert werden, in welcher der Aufendurchmes-
ser des zylindrischen Elements kleiner als der Innen-
durchmesser des Spritzenzylinders wird, wodurch es
dem zylindrischen Element gestattet wird, sich mit
der Plunger-Welle in dem Spritzenzylinder zu bewe-
gen und dadurch eine weitere Versetzung der Plun-
ger-Welle zu gestatten.

[0011] GemaR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfihrungsform wird die I8sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Paar von Klap-
pen bereitgestellt, das sich aus einem zentralen Teil
der Plunger-Welle erstreckt und in Bezug auf diesen
schwenkbar ist. In einer ausgefahrenen Position er-
strecken sich die Klappen Uber den Innendurchmes-
ser des Spritzenzylinders nach auf’en hinaus, so
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dass die Klappen derart ausgebildet sind, dass sie in
den Spritzenzylinder-Flansch eingreifen und eine Be-
wegung des Plungers verhindern. In einer zurlickge-
zogenen Position werden die Klappen um das zentra-
le Teil der Plunger-Welle in eine Position geschwenkt,
in der die Klappen um das zentrale Teil der Plun-
ger-Welle gebogen werden, wodurch es der Plun-
ger-Welle gestattet wird, eine fortgesetzte Verset-
zung in dem Spritzenzylinder einzugehen.

[0012] GemalR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die |6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Hebel bereit-
gestellt, der schwenkbar an der Plunger-Welle an ei-
ner allgemein zentralen Stelle angebracht ist und ei-
nen Ausldserstiel besitzt, der sich nach oben Uber
den Plunger-Druckknopf hinaus erstreckt. Ein Schlitz
ist in dem Plunger-Druckknopf ausgebildet, um eine
Bewegung des Ausléserstiels radial nach innen auf-
zunehmen. An einem Ende des Hebels entgegenge-
setzt dem AuslOserstiel befindet sich ein eingreifen-
des Ende des Hebels. Wenn der Ausléserhebel in
dem Schlitz in dem Plunger-Druckknopf verbleibt,
dann befindet sich der Hebel in einer ausgefahrenen
Position, in der das eingreifende Ende derart positio-
niert ist, dass er in den Spritzenzylinder-Flansch ein-
greift. Wenn der Ausldserstiel des Hebels aus dem
Schlitz in dem Druckknopf radial nach auf3en bewegt
wird, dann nimmt der Hebel eine zuriickgezogene
Position ein, in der das eingreifende Ende der Plun-
ger-Welle benachbart angebracht ist, um eine weite-
re Versetzung der Plunger-Welle in dem Spritzenzy-
linder zu gestatten.

[0013] GemalR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Hebel bereit-
gestellt, der sich aus der Plunger-Welle erstreckt und
um ein Schwenkgelenk schwenkt, das an einem
Ende des Hebels entgegengesetzt einem Ausléser-
stiel angebracht ist. Wenn sich der Hebel in einer
ausgefahrenen Position befindet, dann ist der Auslo6-
serstiel in einer Position angebracht, die von dem
Plunger-Druckknopf entfernt ist, und eine auf dem
Hebel ausgebildete Aussparung oder Sperre greift in
eine komplementéar-geformte ringférmige herausra-
gende Kante ein, die an dem Zylinderflansch ausge-
bildet ist. Der Ausldserstiel kann in eine zurlickgezo-
gene Position durch Aufbringen einer Kraft radial
nach innen bewegt werden, die den Stiel dazu veran-
lasst, sich in einen Schlitz zu bewegen, der in dem
Druckknopf ausgebildet ist, und die Aussparung oder
Sperre dazu veranlasst, dass sie aus der ringférmi-
gen herausragenden Kante freigegeben wird, und
somit eine fortgesetzte Versetzung des Plungers in
dem Spritzenzylinder gestattet.

[0014] Gemal einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die |6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Paar von Vor-

springen bereitgestellt, die sich aus dem Plun-
ger-Druckknopf erstrecken. Der Plunger-Welle und
dem -Druckknopf ist es gestattet, sich um eine
Langsachse der Plunger-Welle relativ zu dem Sprit-
zenzylinder zu drehen. In einer ausgefahrenen Posi-
tion werden die Vorspriinge in eine Position gedreht,
in der sie in den Spritzenzylinder-Flansch eingreifen
und deshalb eine Bewegung der Plunger-Welle ver-
hindern. In einer zurtickgezogenen Position werden
die Vorspriinge in eine Position gedreht, in der sie
den Spritzenzylinder-Flansch verlassen und deshalb
eine Bewegung des Plungers in dem Spritzenzylin-
der gestatten.

[0015] GemaR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Abbrechvor-
sprung bereitgestellt, der sich aus dem Spritzenzylin-
der-Flansch oder aus der Plunger-Welle erstreckt
und derart ausgestaltet ist, um in den Druckknopf des
Spritzen-Plungers in einer ausgefahrenen Position
einzugreifen. Der Abbrechvorsprung wird in dessen
zurlickgezogene Position durch Trennen des Ab-
brechvorsprungs von dem Spritzenzylinder bewegt,
vorzugsweise an einem zerbrechlichen oder ge-
schwéachten Teil des Abbrechvorsprungs. Durch den
entfernten Abbrechvorsprung wird eine weitere Ab-
wartsbewegung des Plungers in dem Zylinderflansch
gestattet.

[0016] GemaR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Paar von
wechselwirkenden Ringen bereitgestellt, wobei einer
an der Plunger-Welle und einer an einer inneren
Oberflache des Spritzenzylinders ausgebildet ist. Bei
Aufbringen einer geeigneten Kraft auf den Druck-
knopf des Spritzen-Plungers verformt sich einer oder
beide der Ringe aus einer ausgefahrenen Position in
eine zurlickgezogene Position, so dass es dem Ring
der Plunger-Welle gestattet wird, den Ring des Sprit-
zenzylinders zu passieren, und eine weitere Bewe-
gung des Plungers in dem Spritzenzylinder wird ge-
stattet.

[0017] GemaR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als eine an der Plun-
ger-Welle ausgebildete Blattfeder und mit einer La-
sche oder einem Vorsprung zum Eingreifen in eine in-
nere ringformige Leiste bereitgestellt, die an dem In-
neren des Spritzenzylinders ausgebildet ist. Die Leis-
te erstreckt sich nach innen, um in die Lasche oder
den Vorsprung einzugreifen, wahrend die Plun-
ger-Welle in dem Spritzenzylinder versetzt wird, und
stellt einem Benutzer eine geeignete fuhlbare Anzei-
ge daruber bereit, dass die Versetzung des Plungers
eine erste Grenze erreicht hat. Nach Aufbringung ei-
ner geeigneten erhohten Kraft auf den Plun-
ger-Druckknopf durch den Benutzer veranlasst die
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ringfdrmige Leiste, dass sich die Blattfeder aus einer
ausgefahrenen Position in eine zurtickgezogene Po-
sition bewegt, in der eine weitere Bewegung des
Plungers in den Spritzenzylinder gestattet wird.

[0018] GemalR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die l6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein entfernbares
Element bereitgestellt, das in einem Schlitz ange-
bracht ist, der in der Plunger-Welle ausgebildet ist.
Das entfernbare Element besitzt eine allgemein
U-férmige Konstruktion und schlie3t eine darin aus-
gebildete Aussparung ein, die mit dem Schlitz an der
Plunger-Welle zusammenwirkt. Wenn sich das ent-
fernbare Element in einer ausgefahrenen Position
befindet, in der es in dem Schlitz an der Plunger-Wel-
le angebracht ist, dann wird die Bewegung der Plun-
ger-Welle durch die Wechselwirkung zwischen dem
entfernbaren Element und dem Zylinderflansch be-
schrankt. Wenn das entfernbare Element in eine zu-
rickgezogene Position bewegt wird, in der es von der
Plunger-Welle getrennt ist, dann ist es der Plun-
ger-Welle gestattet, sich in dem Spritzenzylinder zu
bewegen.

[0019] GemalR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die |6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein zylindrisches
Abbrech-Element bereitgestellt, das um die Plun-
ger-Welle angebracht ist. Das zylindrische Element
besitzt einen AuRendurchmesser, der grolier als der
Innendurchmesser des Spritzenzylinders ist, so dass
ein eingreifendes Ende des zylindrischen Elements
in den Spritzenzylinder-Flansch eingreift und ein ent-
gegengesetztes Ende des zylindrischen Elements in
den Plunger-Druckknopf eingreift. In dieser ausge-
fahrenen Position wird die Bewegung des Plungers
relativ zu dem Spritzenzylinder beschrankt. Das zy-
lindrische Element wird in dessen zuriickgezogene
Position durch Brechen des zylindrischen Elements
bewegt, vorzugsweise in zwei Halften entlang einer
oder mehrerer geschwachter oder zerbrechlicher Li-
nien oder Bereiche. Der Bruch des zylindrischen Ele-
ments gestattet ein Entfernen und eine weitere Be-
wegung des Plungers in dem Spritzenzylinder.

[0020] Gemal einer noch weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform wird die |6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Paar von
schwenkbaren Grifflaschen bereitgestellt, die sich
aus einem zentralen Teil der Plunger-Welle nach au-
Ren erstrecken. Wenn die Grifflaschen in eine ausge-
fahrene Position geschwenkt werden, dann sind Stop
kanten an den Grifflaschen derart ausgestaltet, dass
sie in den Spritzenzylinder eingreifen. Wenn die Girif-
flaschen in eine zurlickgezogene Position ge-
schwenkt werden, dann sind die Stopkanten in einer
Position angebracht, worin sie nicht in den Spritzen-
zylinder eingreifen, und eine weitere Bewegung der
Plunger-Welle wird in dem Spritzenzylinder gestattet.

[0021] GemaR einer noch weiteren bevorzugten
Ausfihrungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung
oder das beschrankende Mittel als ein Ring mit Au-
Rengewinde an der Plunger-Welle bereitgestellt, der
mit einem Einsatz mit Innengewinde an dem Sprit-
zenzylinder zusammenwirkt. Bei einer Bewegung der
Plunger-Welle in dem Spritzenzylinder nach unten
greift der Ring mit AuRengewinde in den Einsatz mit
Innengewinde ein und verhindert eine weitere Bewe-
gung der Plunger-Welle. Um die Bewegung der Plun-
ger-Welle in dem Spritzenzylinder fortzufiihren, muss
die Plunger-Welle um eine Langsachse relativ zu
dem Spritzenzylinder gedreht werden, wobei somit
der Ring mit AuBengewinde dazu veranlasst wird,
dass er sich in und durch den Einsatz mit Innenge-
winde schraubt und eine weitere Bewegung der Plun-
ger-Welle in dem Spritzenzylinder gestattet.

[0022] Zahlreiche andere Vorteile und Merkmale
der vorliegenden Erfindung werden bereits aus der
folgenden detaillierten Beschreibung der Erfindung,
aus den Anspriuchen und aus den begleitenden
Zeichnungen erkennbar.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0023] In den begleitenden Zeichnungen, die einen
Teil der Spezifikation bilden und in denen gleiche Zif-
fern verwendet werden, um ahnliche Teile durch die
Zeichnungen hinweg zu benennen, ist (sind)

[0024] Fig. 1A eine teilweise Querschnitts-Ansicht
einer ersten Ausfihrungsform einer beispielhaften
Spritze gemafl der vorliegenden Erfindung, welche
die Spritze vor der Abgabe eines Verdiinnungsmittels
oder ersten Bestandteils zeigt, wobei sich die I6sbare
Stopvorrichtung in der ausgefahrenen Position befin-
det;

[0025] Fig. 1B eine teilweise Querschnitts-Ansicht
der Ausfiihrungsform der Fig. 1A, welche die Verset-
zung des Spritzen-Plungers zeigt, die von der I6sba-
ren Stopvorrichtung beschrankt wird;

[0026] Fig. 1C eine teilweise Querschnitts-Ansicht
der Ausfiihrungsform der Fig. 1A, welche die I6sbare
Stopvorrichtung in der zuriickgezogenen Position
zeigt, die eine weitere Verdrangung des Verdin-
nungsmittels oder ersten Bestandteils aus der Sprit-
ze gestattet;

[0027] Fig. 1D eine Querschnitts-Ansicht in Bezug
auf die Linie 1D-1D der Fig. 1B;

[0028] Fig. 2A-Fig. 2E teilweise Querschnitts-An-
sichten eines Spritzensystems, das eine Ausflih-
rungsform einer Spritze, die ahnlich zu der in der
Fig. 1A gezeigten ist, in einer beispielhaften Kombi-
nation mit einer zweiten Spritze geman einer weite-
ren bevorzugten Ausfuhrungsform der Erfindung ein-
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schliet und den Betrieb des Spritzensystems dar-
stellt, um eine Mischung eines Verdunnungsmittels
und Wirkstoffs zu mischen und abzugeben und eine
Restmenge an Verdiinnungsmittel abzugeben;

[0029] Fig.3A und Fig.3B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurtickgezoge-
nen Position zeigen;

[0030] Fig. 3C eine Querschnitts-Ansicht in Bezug
auf die Linie 3C-3C in der Fig. 3B;

[0031] Fig.4A und Fig.4B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurtickgezoge-
nen Position zeigen;

[0032] Fig. 4C eine Querschnitts-Ansicht in Bezug
auf die Linie 4C-4C in der Fiqg. 4B;

[0033] Fig. 5A eine perspektivische Ansicht einer
beispielhaften Spritze gemal einer weiteren bevor-
zugten Ausfihrungsform der Erfindung, die eine 16s-
bare Stopvorrichtung in einer ausgefahrenen Positi-
on zeigt;

[0034] Fig. 5B ein Teilbereich, der die I6sbare Stop-
vorrichtung in einer zurtickgezogenen Position zeigt;

[0035] Fig.5C eine Querschnitts-Ansicht einer
Plunger-Welle gemal der Ausfiihrungsform der

Fig. 5A;

[0036] Fig. 5D eine Draufsicht in Bezug auf die Linie
5D-5D in der Fig. 5B;

[0037] Fig.6A und Fig.6B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurtickgezoge-
nen Position zeigen;

[0038] Fig. 6C eine Querschnitts-Ansicht in Bezug
auf die Linie 6C-6C in der Fig. 6B;

[0039] Fig.7A eine perspektivische Ansicht und
Fig. 7B eine Draufsicht einer beispielhaften Spritze
gemal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurtickgezoge-
nen Position zeigen;

[0040] Fig.8A und Fig.8B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-

malk einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine Idsbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurlickgezoge-
nen Position zeigen;

[0041] Fig.9A und Fig.9B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zuriickgezoge-
nen Position zeigen;

[0042] Fig. 10A und Fig.10B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurlickgezoge-
nen Position zeigen;

[0043] Fig.11A und Fig.11B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
maR einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zuriickgezoge-
nen Position zeigen;

[0044] Fig.12A und Fig.12B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurlickgezoge-
nen Position zeigen;

[0045] Fig. 12C und Fig. 12D Querschnitts-Ansich-
ten in Bezug auf die Linie 12C-12C in der Fig. 12A
beziehungsweise Linie 12D-12D in der Fig. 12B;

[0046] Fig. 13A und Fig.13B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurlickgezoge-
nen Position zeigen;

[0047] Fig. 13C und Fig. 13D Querschnitts-Ansich-
ten in Bezug auf die Linie 13C-13C in der Fig. 13A
beziehungsweise Linie 13D-13D in der Fig. 13B;

[0048] Fig. 14A eine perspektivische Ansicht und
Fig. 14B eine teilweise Schnittansicht einer beispiel-
haften Spritze gemal einer weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform der Erfindung, die eine l6sbare
Stopvorrichtung in einer ausgefahrenen beziehungs-
weise zurtickgezogenen Position zeigen;

[0049] Fig. 15A und Fig.15B teilweise Quer-
schnitts-Ansichten einer beispielhaften Spritze ge-
mal einer weiteren bevorzugten Ausfuhrungsform
der Erfindung, die eine l6sbare Stopvorrichtung in ei-
ner ausgefahrenen beziehungsweise zurlickgezoge-
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nen Position zeigen.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFUHRUNGSFORMEN

[0050] Wahrend diese Erfindung in vielen unter-
schiedlichen Formen fir Ausfihrungsformen emp-
fanglich ist, offenbaren diese Beschreibung und die
begleitenden Zeichnungen nur einige spezifische
Formen als Beispiele der Erfindung. Diese Erfindung
soll nicht auf die so beschriebenen Ausflihrungsfor-
men beschrankt werden.

[0051] Die Figuren, die den Apparat darstellen, zei-
gen einige mechanische Elemente, die bekannt sind
und von dem Fachmann erkannt werden. Die detail-
lierten Beschreibungen von derartigen Elementen
sind fur ein Verstandnis der Erfindung nicht notwen-
dig und werden dementsprechend hierin nur auf der
Stufe prasentiert, die dazu notwendig ist, um ein Ver-
standnis der neuartigen Merkmale der vorliegenden
Erfindung zu erleichtern.

[0052] Eine beispielhafte Spritze gemal einer ers-
ten Ausflihrungsform der vorliegenden Erfindung
wird in den Fig. 1A bis Fig. 1D dargestellt und wird
allgemein durch die Bezugsziffer 5 benannt. Die
Spritze 5 schliel3t einen allgemein zylindrischen
Spritzenzylinder 10 mit einem Abgabeende 12 ein,
das einen Abgabeweg 14 darin bestimmt. Entgegen-
gesetzt dem Abgabeende 12 befindet sich ein offe-
nes Ende 16 des Spritzenzylinders 10 und ein Zylin-
derflansch 18, der typischerweise eine kreisformige
oder rechtwinklige Form besitzen kann, die sich aus
der Peripherie des offenen Endes 16 erstreckt. Ein
entfernbarer Verschluss 21 wird an dem Abgabeende
12 zum Verschlielen der Spritze 5 vor der Abgabe
des darin enthaltenen Verdinnungsmittels 23 bereit-
gestellt. Der Zylinder 10 wird vorzugsweise durch
Spritzguss eines synthetischen Polymers, wie z. B.
eines Thermoplasten, hergestellt. Alternativ kann der
Zylinder 10 aus anderen geeigneten Materialien ein-
schliellich Glas gemacht sein.

[0053] Umgekehrt in dem offenen Ende 16 des
Spritzenzylinders 10 angebracht befindet sich ein
Plunger 20 zum Gestatten der Versetzung eines Kol-
bens 22, der an ein Ende davon befestigt ist, wobei
typischerweise eine Verbindung mit Gewinde ver-
wendet wird. Aus dem Kolben 22 erstreckt sich eine
Plunger-Welle 24 mit einem Druckknopf 26 an einem
dem Kolben 22 entgegengesetzten Ende. Der Druck-
knopf 26 gestattet es einem Benutzer, eine Verset-
zungskraft auf den Plunger 20 aufzubringen und da-
durch das Verdinnungsmittel 23 aus der Verdin-
nungsmittel-Kammer 25 zu verdrangen, die durch
den Spritzenzylinder 10, das Abgabeende 12 und
den Kolben 22 bestimmt wird.

[0054] Gemal der Erfindung ist eine l6sbare Stop-

vorrichtung oder ein beschrankendes Mittel 30 mit
der Plunger-Welle 24 operativ verbunden, um die
Versetzung der Plunger-Welle 24 relativ zu dem
Spritzenzylinder 10 selektiv zu beschranken. Die 16s-
bare Stopvorrichtung 30 umfasst einen Daumenhe-
bel 32, der vorzugsweise mit der Plunger-Welle 24
aus einem Stick gegossen ist und bewegbar in einer
Hoéhlung 33 angebracht ist, die in der Plunger-Welle
24 ausgebildet ist. Der Daumenhebel 32 schliel3t ei-
nen Schwenkpunkt 34 ein, um den der Daumenhebel
32 relativ zu der Plunger-Welle 24 zwischen einer
ausgefahrenen Position, die in den Fig. 1A, Fig. 1B
und Fig. 1D dargestellt ist, und einer zurlickgezoge-
nen Position schwenkt, die in der Fig. 1C dargestellt
ist. Der Daumenhebel 32 schlie3t ferner ein eingrei-
fendes Ende 36 entgegengesetzt zu dem Schwenk-
punkt 34 ein, um schliel3lich in den Zylinderflansch 18
einzugreifen. Der Daumenhebel schlief3t ein breite-
res Griffteil 37 und ein allgemein schmales Fiihrungs-
teil 39 ein, das sich in der Hohlung 33 erstreckt. Der
Daumenhebel 32 schliel3t ferner ein damit gegosse-
nes bistabiles Ubertotpunkt-Arretierglied 40 zum Be-
schranken einer Bewegung des Daumenhebels 32
nach aul3en relativ zu der Plunger-Welle 24 und zum
Bereitstellen einer stabilisierenden Kraft zum Halten
des Daumenhebels 32 in dessen ausgefahrener Po-
sition und zum Halten des Daumenhebels 32 in der
zuriickgezogenen Position ein. Die Plunger-Welle 24,
der Druckknopf 26 und der Daumenhebel 32 sind
vorzugsweise als eine feste homogene Konstruktion
aus einem Stick aus Polypropylen oder Polyacetal
gegossen. Das Ubertotpunkt-Arretierglied 40 schlielt
ein Verbindungsglied 42 ein, das eine leichte Kompri-
mierung eingeht und schwenkt, wahrend sich der
Daumenhebel 32 aus dessen ausgefahrener Position
in dessen zurlickgezogene Position bewegt. Das
Verbindungsglied 42 ist derart konstruiert, dass es
eine stabilisierende Kraft auf den Daumenhebel 32 in
einer Richtung nach auflen (in Richtung der ausge-
fahrenen Position) bereitstellt und eine stabilisieren-
de Kraft in einer entgegengesetzten Richtung nach
innen (in Richtung der zurlickgezogenen Position)
bereitstellt, nachdem das Verbindungsglied 42 tGber
einen Mittelpunkt hinaus (als Folge des Druckes auf
den Daumenhebel 32 von dem Benutzer) relativ zu
der Verdinnungsmittel-Spritze 10 schwenkt. In die-
ser Ausflhrungsform wird der Daumenhebel 32 in
der zurtickgezogenen Position ohne irgendeine Un-
terstutzung von dem Benutzer gehalten.

[0055] Bezugnehmend nun auf die Fig. 1C, nach-
dem ein Benutzer den Daumenhebel 32 in die zu-
rickgezogene Position wie gezeigt heruntergedriickt
hat, wird das eingreifende Ende 36 in eine innere Po-
sition in der Héhlung 33 bewegt, die in der Plun-
ger-Welle 24 ausgebildet ist. Somit wird dem Plunger
20 eine weitere Bewegung in dem Spritzenzylinder
10 gestattet und eine Restmenge 41 (Eig.1B) an
Verdinnungsmittel kann aus dem Spritzenzylinder
10 verdrangt werden.
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[0056] Die Fig. 2A-Fiqg. 2E stellen eine beispielhaf-
te Spritze 5, die zu der in Bezug auf die
Fig. 1A-Fig. 1D beschriebene ahnlich ist, in Kombi-
nation mit einer Wirkstoff-Spritze dar, die allgemein
durch die Ziffer 60 angegeben wird und einen Wirk-
stoff-Spritzenzylinder 61 besitzt, die eine Menge an
trockenem Wirkstoff 65 beinhaltet. Der Wirk-
stoff-Spritzenzylinder 61 besitzt ein offenes Ende 63
entgegengesetzt zu einem Abgabeende 64. Diese
allgemeine Kombination, mit Ausnahme der Merkma-
le der vorliegenden Erfindung, wird in dem US-Patent
Nr. 5,876,372 beschrieben. Bezugnehmend auf die
Fig. 2A und Fig.2B wird wahrend einer Mi-
schungs-Stufe ein Verschluss, typischerweise eine
Luer-Kappe, zuerst von der Verdinnungsmittel-Sprit-
ze 5 entfernt, wodurch der Austritt des Verdiinnungs-
mittels durch den Abgabeweg 14 gestattet wird. Eine
Kappe des Hinterteils (nicht gezeigt) wird ferner von
der zweiten Spritze 60 entfernt, um eine Einfihrung
der Verdinnungsmittel-Spritze 5 auf eine derartige
Art und Weise zu gestatten, dass sich das Abgabeen-
de 12 durch einen Weg in einem Stopfen-Element 62
erstreckt, das an der zweiten Spritze 60 bereitgestellt
wird. Das gewabhrleistet eine sichere Flussigkeitsver-
bindung zwischen der Verdiinnungsmittel-Spritze 5
und der Mischungskammer 66, die zwischen dem
Stopfen 62 und einem Abgabeende 64 der Wirk-
stoff-Spritze 60 bestimmt wird.

[0057] Bezugnehmend auf die Fig. 2B stellt der
nachste Schritt beim Betrieb der Vorrichtung das Mi-
schen der Verdiinnungsmittels 23 und des trockenen
Wirkstoffes 65 sicher. Wahrend diesem Schritt wird
der Plunger 20 der Verdiinnungsmittel-Spritze 5 her-
untergedruckt, wodurch eine erste Menge an Verdin-
nungsmittel aus der Kammer 25 der Verdinnungs-
mittel-Spritze 5 und in die Mischungskammer 66 der
zweiten Spritze 60 verdangt wird, worin das Verdin-
nungsmittel 23 mit dem trockenen Wirkstoff gemischt
werden kann. Wahrend das Verdinnungsmittel 23 in
die Mischungskammer 66 abgegeben wird, wird der
Stopfen 62 der Wirkstoff-Spritze 60 relativ zu dem
Wirkstoff-Spritzenzylinder 61 versetzt (in der Eig. 2B
nach oben). Gemal der Erfindung stellt die I6sbare
Stopvorrichtung 30, die an der Verdinnungsmit-
tel-Spritze 5 bereitgestellt wird, die Abgabe einer ers-
ten Menge an Verdinnungsmittel aus der Kammer 25
sicher — eine fur die sachgerechte Wiederherstellung
des trockenen Wirkstoffes 65 notwendige Menge —
wahrend eine Restmenge 41 an Verdinnungsmittel
in der Verdinnungsmittel-Kammer 25 verbleibt.

[0058] Bezugnehmend nun auf die Fig. 2C wird die
Mischung aus der ersten Menge an Verdinnungsmit-
tel 23 und dem trockenen Wirkstoff 65 aus der zwei-
ten Spritze abgegeben, wahrend der Benutzer eine
nach unten fortgefiihrte Kraft auf den Druckknopf 26
aufbringt, wodurch die Verdiinnungsmittel-Spritze 5
und der Stopfen 62 der Wirkstoff-Spritze 60 in den
Wirkstoff-Spritzenzylinder 61 versetzt werden, um

den nun gemischten Wirkstoff aus der Mischungs-
kammer 66 und hinaus durch den Abgabeweg 67 zu
verdrangen, der in dem Abgabeende der zweiten
Spritze ausgebildet ist. Wie der Durchschnittsfach-
mann verstehen wird, verbleibt eine Restmenge an
gemischtem Wirkstoff in der Mischungskammer 66
und in dem Abgabeweg 67, der in dem Abgabeende
64 der Wirkstoff-Spritze 60 ausgebildet ist.

[0059] Bezugnehmend auf die Fig. 2D und Fig. 2E
kann die Restmenge an gemischtem Wirkstoff unter
Verwendung der Restmenge 41 an Verdinnungsmit-
tel ausgespllt werden, die in der Verdinnungsmit-
tel-Spritze 5 gehalten wird. Um das zu bewerkstelli-
gen, druckt ein Bediener den Daumenhebel 32 her-
unter, wodurch es dem Plunger gestattet wird, dass
er eine weitere Versetzung in dem ersten Zylinder
eingeht, und es der Restmenge an Verdinnungsmit-
tel 41 gestattet wird, dass sie in die Mischungskam-
mer 66 flielt, um jeglichen Rest an Wirkstoff aus der
Mischungskammer fur die Abgabe an den Patienten
auszuspllen. Wie der Durchschnittsfachmann ver-
stehen wird, erzeugt das zusatzliche Verdiinnungs-
mittel keine nachteiligen Zustande in dem Patienten
und die in der Spritze bereitgestellte Menge an Wirk-
stoff kann eng gesteuert werden, um die Abgabe ei-
ner genauen Menge an Wirkstoff an den Patienten
unter der Annahme zu gestatten, dass die gesamte
Menge an Wirkstoff aus der Mischungskammer ab-
gegeben wird. Das ist ein Gegensatz zum Stand der
Technik, worin eine Restmenge an Wirkstoff in der
Spritze verbleiben wirde und deshalb die tatsachli-
che Menge an Wirkstoff, die in der Spritze beim Ver-
packen bereitgestellt wird, die flr eine Patientendosis
erforderliche Menge Ubersteigen musste.

[0060] Die verbleibenden Figuren stellen unter-
schiedliche andere beispielhafte Wege der Bereitstel-
lung der loésbaren Stopvorrichtung oder des be-
schrankenden Mittels an einer Spritze gemaf der Er-
findung dar. Die Eig. 3A bis Fig. 3C stellen eine bei-
spielhafte Spritze gemal einer weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsform der Erfindung dar. Hier wird eine
I6sbare Stopvorrichtung in der Form eines kompri-
mierbaren zylindrischen Elements 120 bereitgestellt,
das eine auRere Oberflache 122 und eine innere
Oberflache 124 einschliet. Das komprimierbare zy-
lindrische Element 120 schlief3t einen Schlitz ein, der
zwei entgegengesetzte Schlitzflachen 130 bildet, die
konisch sind, um einen Scheitelpunkt 132 an einem
zentralen Teil davon bereitzustellen. Das komprimier-
bare Element 120 ist um die Welle 24 des Plungers
20 angebracht und ist zu einem kleineren Durchmes-
ser komprimierbar, so dass ein Einsatzende 134 der
komprimierbaren Elements 120 in den Innendurch-
messer des Spritzenzylinders 10 eingesetzt werden
kann. Somit kann ein Benutzer eine seitliche Kraft auf
die Seiten des zylindrischen Elements 120 aufbrin-
gen, um die Schlitzflichen zusammenzupressen und
ein Ende des zylindrischen Elements 120 zu kompri-
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mieren, wodurch es dem Einsatzende 134 gestattet
wird, dass er in den Spritzenzylinder 10 mit einer
nach unten fortgefuhrten Kraft auf den Plunger-Knopf
eingesetzt wird, die in einer fortgefiihrten Komprimie-
rung des zylindrischen Elements resultiert bis es
schlielllich eine zuriickgezogene Position annimmt
und vollstandig in dem Spritzenzylinder 10 verbleibt,
wie in der Fig. 3B gezeigt ist. Wie der Durchschnitts-
fachmann verstehen wird, stellt das komprimierbare
zylindrische Element eine I6sbare Stopvorrichtung si-
cher, die derart ausgestaltet ist, dass sie sich zwi-
schen einer ausgefahrenen Position, wie in der
Fig. 3A gezeigt ist, und einer zurlickgezogenen Posi-
tion bewegt, die in der Fig. 3B gezeigt ist. Somit tritt
das komprimierbare Element in Wechselwirkung mit
dem Plunger 24, um die Verdrangung einer ersten
Menge an Verdinnungsmittel oder einem anderen
Bestandteil aus dem Spritzenzylinder sicher zu stel-
len, wahrend eine Restmenge an Verdiinnungsmittel
darin gehalten wird.

[0061] Bezugnehmend nun auf die Fig. 4A-Fig. 4C
wird dort eine weitere beispielhafte Spritze geman ei-
ner noch weiteren Ausfihrungsform der vorliegenden
Erfindung dargestellt. In dieser Ausflihrungsform wird
die Idsbare Stopvorrichtung 30 oder das beschran-
kende Mittel in der Form eines Paars von schwenk-
baren Klappen 140 bereitgestellt, die aus einem zen-
tralen Teil 142 der Plunger-Welle 24 herabhangen.
Die Klappen 140 kénnen mit einer aktiven Verbin-
dung (live joint) gegossen sein, die einen gegosse-
nen Kunststoffbereich eines geringfiigigen Ausma-
Res umfassen kann, der es den Elementen ermdg-
licht, in Bezug auf das zentrale Teil 142 der Plun-
ger-Welle zu schwenken. Wie in der Eig. 4A gezeigt
ist, befinden sich die Klappen 140 in einer ausgefah-
renen Position und erstrecken sich aus dem zentra-
len Teil der Plunger-Welle nach auf3en, worin ein ein-
greifendes Ende 143 von jeder der Klappen 140 in
den Zylinderflansch 18 eingreifen kann. Somit be-
schranken in der ausgefahrenen Position die Klap-
pen 140 die Versetzung der Plunger-Welle 24 in dem
Spritzenzylinder. Bezugnehmend nun auf die Fig. 4B
und Eig. 4C wird die I6sbare Stopvorrichtung 30 in ei-
ner zurickgezogenen Position gezeigt, in der die
Klappen 140 in eine Position auf eine derartige Weise
nach innen geschwenkt werden, dass die eingreifen-
den Enden 143 der Klappen 140 nicht mehr in den
Zylinderflansch 18 eingreifen und es deshalb dem
Plunger 24 gestattet wird, weiter in dem Spritzenzy-
linder 10 versetzt zu werden.

[0062] Bezugnehmend nun auf die Fig. 5A wird dort
eine noch weitere beispielhafte Spritze gemal einer
noch weiteren bevorzugten Ausflihrungsform der
vorliegenden Erfindung dargestellt. In dieser Ausfiih-
rungsform wird die I6sbare Stopvorrichtung 30 oder
das beschrankende Mittel als ein schwenkbarer He-
bel 150 bereitgestellt, der aus einem Stick mit der
Plunger-Welle 24 gegossen ist. Der Hebel wird mit ei-

nem zentralen Schwenkpunkt 151 bereitgestellt, der
ein aktives Gelenk einschlieRen kann, das mit einem
geringfigigen Ausmald gegossen ist, um dadurch
eine geringfugige Verformung und deshalb ein
Schwenken des Hebels 150 zu gestatten. Der Hebel
schlie3t ferner ein eingreifendes Ende 152 zum Ein-
greifen in ein entsprechendes Teil des Spritzenzylin-
der-Flansches 18 ein. Wie in der Fig. 5C gezeigt ist,
erstreckt sich der Hebel aus einer Plunger-Welle 24
eines allgemein X-férmigen Querschnitts. An einem
Ende entgegengesetzt dem eingreifenden Ende 152
wird der schwenkbare Hebel 150 mit einem Ausldser-
stiel 153 bereitgestellt, der sich Uber den Plun-
ger-Druckknopf 26 hinaus nach oben erstreckt. Die
Fig. 5A stellt den Hebel 150 in dessen ausgefahrener
Position dar, in der die stoppende Oberflache oder
eingreifende Oberflache des Hebels 150 derart posi-
tioniert ist, um in den Spritzenzylinder-Flansch 18
einzugreifen. GemaRk einem Merkmal dieser Ausflih-
rungsform, wie in der Fig. 5D gezeigt ist, wird der
Druckknopf 26 mit einer Aussparung 154 bereitge-
stellt, um den Ausloserstiel 153 aufzunehmen und es
dadurch dem Ausldserstiel 153 zu gestatten, dass er
eine radiale Versetzung Uber das periphere Ausmal}
des Druckknopfes 26 hinaus nach innen eingeht. Ge-
maR diesem Aspekt der Erfindung wird ferner der
Druckknopf 26 mit einem Paar von haltenden Aus-
stilpungen 155 an der Aussparung bereitgestellt, um
den Ausloserstiel 153 darin zu halten bis er von einer
durch den Benutzer aufgebrachten geeigneten Kraft
ausgeldst wird. Um den Hebel 150 aus dessen aus-
gefahrener Position in dessen zurlickgezogene Posi-
tion zu bewegen, muss somit der Benutzer die Wider-
standskréfte Uberwinden, die von den Ausstilpungen
155 geliefert werden, und dadurch die Ausstllpun-
gen oder den Ausldserstiel 153 bis zu einem derarti-
gen Grad verformen, dass eine seitliche Bewegung
des Ausl6serstiels 153 in eine radiale Richtung nach
aullen relativ zu dem Druckknopf 26 gestattet wird.
Eine derartige Bewegung resultiert deshalb in dem
Hebel 150, der eine zurlickgezogene Position an-
nimmt, wie in der Eig. 5B gezeigt ist, in der die ein-
greifende Oberflache nicht mehr positioniert ist, um in
den Spritzenzylinder-Flansch 18 einzugreifen, und
worin es der Plunger-Welle gestattet ist, eine weitere
Versetzung in den Spritzenzylinder 10 nach unten
einzugehen. Der Durchschnittsfachmann wird erken-
nen, dass die Kontur des Hebels in einer derartigen
Art und Weise bereitgestellt wird, um eine minimale
Wechselwirkung mit dem Spritzenzylinder 10 zu er-
geben, wahrend der Plunger 20 in den Spritzenzylin-
der 10 nach unten versetzt wird.

[0063] Bezugnehmend nun auf die Fig. 6A-Fig. 6C
wird dort eine weitere beispielhafte Spritze geman ei-
ner noch weiteren bevorzugten Ausflihrungsform der
Erfindung dargestellt. In dieser Ausfliihrungsform wird
die I6sbare Stopvorrichtung 30 oder das beschran-
kende Mittel als ein flexibler Hebel 160 bereitgestellt,
der sich aus der Plunger-Welle 24 erstreckt und da-
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mit aus einem Stlick gebildet ist. Vorzugsweise ist der
Hebel 160 mit einer Ausrichtung radial nach auf3en
ausgebildet, so dass eine Kraft erforderlich ist, um
den Hebel in einer Richtung radial nach innen zu ver-
setzen. Die Fig. 6A stell den Hebel 160 in einer aus-
gefahrenen Position dar, in der ein zentrales Teil 161
des Hebels mit einer Kerbe oder Aussparung 162 be-
reitgestellt wird, die derart ausgestaltet ist, dass sie in
eine komplementar-geformte ringférmige Kante 163
eingreift, die an dem Spritzenzylinder 10 ausgebildet
ist. Wie in der Fig. 6A gezeigt ist, wird der Druck-
knopf 26 des Plungers mit einer Aussparung 164 be-
reitgestellt, die der Aussparung 154 ahnlich ist, die
relativ zu der Ausflihrungsform beschrieben wurde,
die in Bezug auf die Fig. 5A bis Fig. 5D gezeigt ist.
Die Aussparung 164 gestattet eine weitere Verset-
zung eines Ausldserstiels 165 des Hebels 160 radial
nach innen, damit der Hebel 160 aus der ausgefahre-
nen Position, die in der Fig. 6A gezeigt ist, in die zu-
rickgezogene Position bewegt wird, die in der
Fig. 6B gezeigt ist. Die Fig. 6C ist ein entlang der Li-
nien 6C-6C der Fig. 6A gemachter Querschnitt, der
darstellt, dass der Hebel als ein fester Bestandteil der
Plunger-Welle ausgebildet ist, die einen allgemein
X-férmigen Querschnitt besitzt. Um den Ausloserhe-
bel 160 aus der ausgefahrenen Position in die zu-
rickgezogene Position zu bewegen, bringt der Be-
nutzer eine Kraft radial nach innen auf den Ausléser-
stiel 165 auf, wodurch er den Ausléserhebel 160 in
eine Position radial nach innen versetzt und dadurch
die Kerbe oder Aussparung 162 des Hebels 160 aus
der ringférmigen Kante 163 auslost, die an dem Sprit-
zenzylinder ausgebildet ist. Es wird angemerkt, dass
moglicherweise eine geringfligige Kraft auf die Plun-
ger-Welle 24 nach oben aufgebracht werden muss,
damit die Aussparung 162 aus der ringférmigen Kan-
te 163 entfernt wird. Wenn der Ausldser in eine Posi-
tion radial nach innen bewegt wird, dann wird es dem
Plunger gestattet, eine weitere Versetzung nach un-
ten einzugehen, und wenn der Hebel in dessen zu-
rickgezogene Position bewegt wird, dann kann der
Plunger weiter in dem Spritzenzylinder versetzt wer-
den.

[0064] Die Fig. 7A und Fig. 7B stellen eine weitere
beispielhafte Spritze gemaf einer noch weiteren be-
vorzugten Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfin-
dung dar. Eine l6sbare Stopvorrichtung 200 wird als
ein Paar von Vorspriingen 210 bereitgestellt, die sich
aus dem Druckknopf 26 des Plungers 20 nach unten
erstrecken, um in den Zylinderflansch 18 einzugrei-
fen. Die durchgezogenen Linien in den Fig. 7A und
Fig. 7B stellen die I6sbare Stopvorrichtung 200 in ei-
ner ausgefahrenen Position dar, in der die Druck-
knopf-Vorspriinge 210 derart positioniert sind, um in
den Zylinderflansch 18 einzugreifen und dadurch
eine weitere Bewegung des Plungers nach unten zu
verhindern. GemalR diesem Aspekt der Erfindung
werden die Vorspriinge 210 in eine zurlickgezogene
Position, die in den Eig. 7A und Eig. 7B gestrichelt

gezeigt ist, durch Rotation des Plungers 20 und des-
halb des Plunger-Knopfes 26 um eine Langsachse
(A) relativ zu dem Spritzenzylinder 10 bewegt. Nach
etwa 90 Grad der Rotation entweder im oder gegen
den Uhrzeigersinn werden die Druckknopf-Vorsprun-
ge 210 in eine Position bewegt, in der ihre jeweiligen
eingreifenden Enden 212 ein Eingreifen in den Zylin-
derflansch 18 umgehen. Somit wird es dem Plunger
gestattet, dass er eine weitere Versetzung nach Auf-
bringen einer geeigneten Kraft nach unten durch ei-
nen Benutzer auf den Plunger-Druckknopf nach un-
ten eingeht. Der Durchschnittsfachmann wird erken-
nen, dass der Zylinderflansch 18 vorzugsweise als
ein Element ausgebildet ist, das nicht radialsymmet-
risch ist, wobei somit ein selektives Eingreifen der
Vorspringe 210 gestattet wird. Jedoch kénnte der
Zylinderflansch als ein allgemein radialsymmetri-
sches Element bereitgestellt werden, aber mit darin
ausgebildeten Ldéchern zum Aufnehmen der Vor-
springe 210 und um dadurch eine weitere Verset-
zung des Plungers nach unten zu gestatten, wenn die
Vorspriinge in die zurlickgezogene Position gedreht
werden.

[0065] Die Fig. 8A und Fig. 8B stellen eine weitere
beispielhafte Spritze gemaf einer noch weiteren be-
vorzugten Ausfuhrungsform der vorliegenden Erfin-
dung dar. In dieser Ausfiihrungsform wird eine I6sba-
re Stopvorrichtung 220 als ein biegbarer oder brech-
barer Flanschvorsprung 222 bereitgestellt, der sich
aus dem schragen Flansch des Spritzenzylinders er-
streckt. Bezugnehmend auf die Eig. 8A erstreckt sich
in einer ausgefahrenen Position der Flanschvor-
sprung 222 in einer allgemein parallelen Richtung zu
der Versetzungsrichtung der Plunger-Welle und ist an
einer radialen Stelle relativ zu der Achse der Plun-
ger-Welle angebracht, so dass ein eingreifendes
Ende 224 des Vorsprungs 222 derart positioniert
wird, um in die Unterseite des Plunger-Druckknopfes
einzugreifen. Der Flanschvorsprung 222 kann aus
dem gleichen Material wie der Spritzenzylinder gebil-
det und aus einem Stlick damit gegossen sein. Vor-
zugsweise wird der Flanschvorsprung 222 mit einem
geschwachten oder zerbrechlichen Teil 226 gegos-
sen, das ein relativ schnelles und einfaches Entfer-
nen durch einen Benutzer gestattet. Der Flanschvor-
sprung 222 ist somit in eine zurlickgezogene Position
bewegbar, die in der Fig. 8B gezeigt ist, in welcher
der Flanschvorsprung 222 von dem schragen
Flansch der Spritze entfernt oder getrennt wird, wo-
durch eine fortgefuhrte Bewegung des Plungers in
dem Spritzenzylinder und eine entsprechende Ver-
drangung einer Restmenge an Verdiinnungsmittel
oder einem anderen Bestandteil aus dem Spritzenzy-
linder gestattet wird.

[0066] Die Fig. 9A und Fig. 9B stellen eine weitere
beispielhafte Spritze gemaf einer noch weiteren be-
vorzugten Ausfuhrungsform der vorliegenden Erfin-
dung dar. In dieser Ausfiihrungsform wird eine I6sba-
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re Stopvorrichtung 230 in der Form von zwei zusam-
menwirkenden Ringen bereitgestellt, wobei einer an
der Plunger-Welle ausgebildet ist und einer an dem
Inneren des Spritzenzylinders ausgebildet ist. Ein
Plunger-Welle-Ring 232 kann aus einem Stick mit
der Plunger-Welle ausgebildet sein und wird mit ei-
nem radialen Ausmal bereitgestellt, das von der
Achse der Plunger-Welle nach auflen gemessen ge-
ringer als der allgemeine Innendurchmesser des
Spritzenzylinders ist. Ahnlich ist der Spritzenzylinder
mit einem inneren Zylinderring 234 ausgebildet, der
so abgemessen ist, dass er bis zu einem gesteuerten
Grad mit dem Plunger-Welle-Ring 232 in Wechsel-
wirkung tritt. Vorzugsweise werden die Abmessun-
gen, die das radiale Ausmalf der jeweiligen Ringe
einschlielen, derart selektiert, dass vor der Verfor-
mung eine wesentliche Kraft erforderlich ist und sich
deshalb die Freigabe des Plungers ereignet, um eine
unangemessene Verformung der Ringe zu verhin-
dern. Einer oder beide der Plunger-Welle-Ringe 232
und/oder der innere Zylinderring 234 geht eine Ver-
formung ein und bewegt sich somit in eine zurlickge-
zogene Position, wenn eine geeignete Kraft auf den
Plunger-Druckknopf aufgebracht wird, um eine zu-
satzliche Versetzung des Plungers in dem Spritzen-
zylinder und eine entsprechende Verdrangung der
Restmenge an Verdiinnungsmittel oder einem ande-
ren Bestandteil aus dem Spritzenzylinder zu gestat-
ten.

[0067] Die Fig. 10A und Fig. 10B stellen eine noch
weitere beispielhafte Spritze gemal einer noch wei-
teren bevorzugten Ausfuhrungsform der vorliegen-
den Erfindung dar. In dieser Ausfuhrungsform wird
eine l6sbare Stopvorrichtung 240 als ein Abbrechvor-
sprung 242 bereitgestellt, der sich aus der Plun-
ger-Welle erstreckt. Die ausgefahrene Position des
Abbrechvorsprungs 242 ist in der Fig. 10A darge-
stellt, worin sich der Vorsprung radial aus der Plun-
ger-Welle nach aufden erstreckt und derart ausgestal-
tetist, dass er in den schragen Flansch des Spritzen-
zylinders eingreift und dadurch eine weitere Verset-
zung des Plungers in dem Spritzenzylinder verhin-
dert. Die zuriickgezogene Position des Abbrechvor-
sprungs 242 ist in der Fig. 10B dargestellt. Hier wird
der Abbrechvorsprung 242 von der Plunger-Welle
getrennt, der es gestattet wird, eine zusatzliche Ver-
setzung in dem Spritzenzylinder einzugehen. Der Ab-
bruchvorsprung 242 wird vorzugsweise mit einem
geschwachten oder zerbrechlichen Teil 244 bereitge-
stellt, das ihn an die Plunger-Welle auf eine solche
Art und Weise sichert, dass nach Aufbringen einer
geeigneten Kraft der Abbruchvorsprung 242 von der
Plunger-Welle getrennt werden kann. Wie es von
dem Durchschnittsfachmann verstanden wird, ge-
schieht die Trennung des Abbruchvorsprungs von
der Plunger-Welle vorzugsweise durch Aufbringen ei-
ner geeigneten Kraft auf den Plunger-Druckknopf
und eine Bruch- oder Trennkraft wird auf den Ab-
bruchvorsprung 242 durch den seitlichen Flansch

des Spritzenzylinders aufgebracht.

[0068] Die Fig. 11A und Fig. 11B stellen eine noch
weitere beispielhafte Spritze gemal einer noch wei-
teren bevorzugten Ausfiihrungsform der vorliegen-
den Erfindung dar. In dieser Ausfuhrungsform wird
eine I6sbare Stopvorrichtung 250 als eine Blattfeder
252 bereitgestellt, die aus einem Stiick mit der Plun-
ger-Welle ausgebildet ist und mit einer kreisformigen
Leiste 255 zusammenwirkt, die an dem Inneren des
Spritzenzylinders ausgebildet ist. Die Blattfeder 252
besitzt vorzugsweise eine allgemein gekrimmte
Form und ist mit der Plunger-Welle gegossen, um ra-
dial nach aufRen stabilisiert zu werden. Eine Ausspa-
rung 256 ist ferner in der Plunger-Welle ausgebildet,
um die Blattfeder unterzubringen und dadurch eine
Versetzung der Blattfeder 252 radial nach innen rela-
tiv zu der Plunger-Welle zu gestatten. Die Blattfeder
252 schliel3t einen allgemein runden oder gebogenen
Vorsprung 254 ein, der so ausgestaltet ist, dass er in
die kreisférmige Leiste 255 eingreift. Die kreisférmige
Leiste 255 ist so ausgemessen, dass sie eine relativ
grolRe Versetzung der Blattfeder 252 liefert, wahrend
sich die Blattfeder 252 aus einer ausgefahrenen Po-
sition, die in der Eig. 11A gezeigt ist, in eine zurlck-
gezogene Position wahrend dem Eingreifen in die
kreisférmige Leiste 255 bewegt.

[0069] Die Fig. 12A-Fig. 12D stellen eine noch wei-
tere beispielhafte Spritze geman einer noch weiteren
bevorzugten Ausfihrungsform der vorliegenden Er-
findung dar. GemafR dieser Ausfuhrungsform wird
eine lésbare Stopvorrichtung 260 als ein entfernba-
res Element 262 bereitgestellt, das mit einem Schlitz
264 zusammenwirkt, der in der Plunger-Welle ausge-
bildet ist. Vorzugsweise ist das entfernbare Element
262 als ein allgemein U-férmiges Element mit einer
darin ausgebildeten Aussparung 266 ausgebildet.
Die Aussparung 266 wirkt mit dem Schlitz 264 zu-
sammen, der in der Plunger-Welle ausgebildet ist,
um das entfernbare Element 262 in einer ausgefah-
renen Position zu halten, die in den Fig. 12A und
Eig. 12C gezeigt ist, worin das entfernbare Element
262 derart positioniert ist, um in den seitlichen
Flansch des Spritzenzylinders einzugreifen. Die
Fig. 12B und Fig. 12D stellen das entfernbare Ele-
ment 262 in einer zuriickgezogenen Position dar, wo-
rin das entfernbare Element 262 aus dem Schlitz 264
entfernt wird, der in der Plunger-Welle ausgebildet
ist. Der Durchschnittsfachmann erkennt, dass das
Entfernen des entfernbaren Elements 262 durch ei-
nen einfachen manuellen Vorgang von einem Benut-
zer der Spritze erfolgen kann. Nachdem das entfern-
bare Element 262 in dessen zurlickgezogene Positi-
on entfernt wurde, kann sich eine weitere Versetzung
des Plungers in dem Spritzenzylinder und die ent-
sprechende Verdrangung von Verdinnungsmittel
oder Bestandteil ereignen.

[0070] Die Fig. 13A-Fig. 13D stellen eine noch wei-
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tere beispielhafte Spritze gemaR einer noch weiteren
bevorzugten Ausfiihrungsform der vorliegenden Er-
findung dar. In dieser Ausfiihrungsform wird eine [0s-
bare Stopvorrichtung 270 oder ein beschrankendes
Mittel als ein zylindrisches Abbruch-Element 272 be-
reitgestellt, das um die Plunger-Welle 24 in einer aus-
gefahrenen Position angebracht ist, die in den
Fig. 13A und Fig. 13C gezeigt ist. Das zylindrische
Abbruch-Element 272 besitzt einen Auflendurchmes-
ser (D), der grofRer als der Innendurchmesser (d) des
Spritzenzylinders 10 ist, so dass ein eingreifendes
Ende 273 des zylindrischen Abbruch-Elements 272
in den Spritzenzylinder-Flansch 18 eingreift und ein
entgegengesetztes Ende 274 des zylindrischen Ele-
ments in den Plunger-Druckknopf 26 eingreift. In die-
ser ausgefahrenen Position ist eine Bewegung des
Plungers relativ zu dem Spritzenzylinder beschrankt.
Das zylindrische Abbruch-Element 272 wird in des-
sen zurlickgezogene Position, die in den Fig. 13B
und Fig. 13D gezeigt ist, durch Brechen des zylindri-
schen Elements bewegt, vorzugsweise in mehrere
Teile 272A und 272B, entlang einer oder mehrerer
geschwachter oder zerbrechlicher Linien oder Berei-
chen 275. Das Brechen des zylindrischen Elements
gestattet das Entfernen und eine weitere Bewegung
des Plungers 20 in dem Spritzenzylinder 10.

[0071] Die Fig. 14A und Fig. 14B stellen eine noch
weitere beispielhafte Spritze gemal einer noch wei-
teren bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung
dar. In dieser Ausflihrungsform wird eine l6sbare
Stopvorrichtung 280 als ein Paar von schwenkbaren
Grifflaschen 281 bereitgestellt, die sich aus einem
zentralen Teil 282 der Plunger-Welle 24 nach aulRen
erstrecken. Wenn die Grifflaschen 281 in eine ausge-
fahrene Position geschwenkt werden, die in durchge-
zogenen Linien gezeigt ist, dann werden die Stop-
kanten 283 an den Grifflaschen derart ausgerichtet,
dass sie in den Spritzenzylinder eingreifen. Wenn die
Grifflaschen in eine zurlickgezogene Position ge-
schwenkt werden, die gestrichelt gezeigt ist, dann
werden die Stopkanten 283 in einer Position ange-
bracht, worin sie in den Spritzenzylinder-Flansch 18
nicht eingreifen, und eine weitere Bewegung der
Plunger-Welle 24 wird in dem Spritzenzylinder 10 ge-
stattet.

[0072] Die Fig. 15A und Fig. 15B stellen eine noch
weitere bevorzugte Ausfihrungsform der Erfindung
dar. In dieser Ausfiihrungsform wird die lI6sbare Stop-
vorrichtung 290 oder das beschrankende Mittel als
ein Ring 291 mit AuRengewinde an der Plunger-Wel-
le 24 bereitgestellt, der mit einem Einsatz 292 mit In-
nengewinde an dem Spritzenzylinder 10 zusammen-
wirkt. Bei einer Bewegung der Plunger-Welle 24 in
dem Spritzenzylinder 10 nach unten greift der Ring
291 mit AuRengewinde in den Einsatz 292 mit Innen-
gewinde ein und verhindert eine weitere Bewegung
der Plunger-Welle 24. Um die Bewegung der Plun-
ger-Welle 24 in dem Spritzenzylinder 10 fortzufuhren,

muss die Plunger-Welle 24 um eine Langsachse (A)
relativ zu dem Spritzenzylinder gedreht werden, wo-
bei somit der Ring 291 mit AuRengewinde dazu ver-
anlasst wird, dass er in und durch den Einsatz 292
mit Innengewinde eingeschraubt wird und eine weite-
re Bewegung der Plunger-Welle in dem Spritzenzy-
linder gestattet.

[0073] Aus der vorangehenden detaillierten Be-
schreibung der Erfindung und aus den Darstellungen
davon wird es bereits ersichtlich, dass zahlreiche Va-
riationen und Veranderungen ausgeflihrt werden
kénnen, ohne von dem Schutzumfang der neuartigen
Konzepte oder Prinzipien dieser Erfindung abzuwei-
chen, dessen Schutzumfang in den angefugten An-
sprichen bestimmt wird.

Patentanspriiche

1. Ein vorgefilltes Spritzensystem zum Lagern
und spateren Mischen eines ersten Bestandteils (65)
und eines zweiten Bestandteils (23) und zur Abgabe
der gemischten Bestandteile, wobei das Spritzensys-
tem folgendes umfasst:
einen ersten Zylinder (61) mit einem offenen Ende
(63) und einem entgegengesetzten Mischungs-Ab-
gabe-Ende (64), das einen Mischungs-Abgabeweg
(67) bestimmt;
einen Stopfen (62), der verschiebbar im ersten Zylin-
der (61) angebracht ist, wobei der Stopfen (62) und
das Mischungs-Abgabe-Ende (64) eine erste Kam-
mer (66) bestimmen, welche den ersten Bestandteil
(65) enthalt;
einen Plunger (20), der im ersten Zylinder (61) ange-
bracht ist;
eine losbare Stopvorrichtung (30), die operativ mit
dem Plunger (20) verbunden ist;
dadurch gekennzeichnet, dass ein zweiter Zylinder
(10) in den ersten Zylinder (61) eingesetzt ist, wobei
der zweite Zylinder (10) ein offenes Ende (16) und ein
entgegengesetztes Abgabeende (12) hat, das einen
Abgabeweg (14) zum Beférdern des zweiten Be-
standteils (23) in die erste Kammer (66) des ersten
Zylinders (61) bestimmt;
wobei der Plunger (20) im zweiten Zylinder (10) an-
geordnet ist, der Plunger (20) und das Abgabeende
(12) eine zweite Kammer (25) innerhalb des zweiten
Zylinders (10) bestimmen, wobei der Plunger (20)
ausgebildet ist, um sich innerhalb des zweiten Zylin-
ders (10) zu bewegen und um dadurch den zweiten
Bestandteil (23) aus dem zweiten Zylinder (10) durch
das Abgabeende (12) und in die erste Kammer (66)
des ersten Zylinders (61) zu verdrangen, um in der
ersten Kammer (66) eine Mischung aus dem zweiten
Bestandteil (23) und dem ersten Bestandteil (65) zu
bilden;
wobei der zweite Zylinder (10) so mit dem Stopfen
(62) zusammenwirkt, dass die Bewegung des zwei-
ten Zylinders (10) innerhalb des ersten Zylinders (61)
den Stopfen (62) veranlasst, sich zu bewegen und
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dadurch die Mischung aus der ersten Kammer (66)
durch den Mischungs-Abgabeweg (67) zu verdran-
gen; und

wobei die l6sbare Stopvorrichtung (30) ausgebildet
ist, um sich zwischen einer ausgefahrenen Position,
in welcher die Bewegung des Plungers (20) durch die
I6sbare Stopvorrichtung (30) begrenzt wird, so dass
eine erste Menge des zweiten Bestandteils (23) aus
dem zweiten Zylinder (10) verdrangt wird, um mit
dem ersten Bestandteil (65) gemischt zu werden,
wahrend eine Restmenge (41) des zweiten Bestand-
teils (23) im zweiten Zylinder (10) bleibt, wenn die Mi-
schung abgegeben wird, und einer zuriickgezogenen
Position zu bewegen, in welcher weitere Bewegung
des Plungers (20) gestattet wird, um die Restmenge
(41) des zweiten Bestandteils (23) aus dem zweiten
Zylinder (10) zu verdrangen.

2. Das Spritzensystem gemaf Anspruch 1, worin
der Plunger (20) folgendes umfasst: einen Kolben
(22), um abdichtend in eine innere Oberflache des
zweiten Zylinders (10) einzugreifen, eine verlangerte
Plunger-Welle (24), die sich von dem Kolben (22) er-
streckt, und einen Druckknopf (26) an einem Ende
der Plunger-Welle (24) entgegengesetzt zum Kolben
(22) und worin die Idsbare Stopvorrichtung (30) einen
verformbaren Vorsprung (222) umfasst, der sich vom
Zylinder (10) erstreckt und der ausgebildet ist, um in
den Druckknopf (26) einzugreifen.

3. Die Spritze gemafl Anspruch 1, worin die 16s-
bare Stopvorrichtung (30) einen Vorsprung (222) um-
fasst, der sich vom Spritzenzylinder (10) erstreckt.

4. Die Spritze gemafy Anspruch 1, worin die 16s-
bare Stopvorrichtung (30) einen Ring (291) mit Au-
Rengewinde an der Plunger-Welle (24) umfasst und
weiter einen Einsatz (292) mit Innengewinde am
Spritzenzylinder (10) umfasst, wobei sich die I6sbare
Stopvorrichtung (30) durch Rotation des Rings (291)
mit AuRengewinde relativ zum Einsatz (292) mit In-
nengewinde von der ausgefahrenen Position zur zu-
rickgezogenen Position bewegt.

5. Die Spritze von Anspruch 1, worin die l6sbare
Stopvorrichtung (30) einen Hebel (32) einschlielt,
der ausgebildet ist, um sich zwischen der ausgefah-
renen und der zuriickgezogenen Position zu bewe-
gen, wobei der Hebel (32) ein Arretierglied (40) zum
Halten des Hebels (32) in der ausgefahrenen Positi-
on und zum Halten des Hebels (32) in einer zuriick-
gezogenen Position einschlief3t.

6. Die Spritze von Anspruch 5, worin das Arretier-
glied (40) ein Verbindungsglied (42) einschlief3t, wel-
ches den Hebel (32) in eine erste Richtung nach au-
Ren zur ausgefahrenen Position hin driickt und den
Hebel (32) in eine zweite Richtung entgegengesetzt
zur ersten Richtung zu der zurtickgezogenen Positi-
on hin drlckt, wenn sich die I6sbare Stopvorrichtung

(30) Uber eine vorbestimmte Position hinaus nach in-
nen bewegt.

Es folgen 14 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

14/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

FIG. 1D

26

FIG. 1C

FIG. 1B

15/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

(Pt

AN wwmy)
\

T =

L

P cnem—

2 A X X 1)
LA S A BN W g -.’b//J .W—f
.k/.ﬂh.\f".fllﬂ K L,u

AN

l!
&O'I”“"" ey

YR

R ek

weBwwA

."*/"!! wineRwIpLYLA ARy
. 3 !

Pﬁ.v.a’
oA

F1G.2B

FIG.2A

16/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

- - SpT 7y -

\

ey s ar.ard B
2 . N

AN Y=ANE 7 TN

ST ST
RS L ARN
RS

2
-
-

FRA MM AY Y AW ///.///

AN

67

FI1G.2C

FIG.2E

FI1G.2D

17/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

132 120
130 4 1. “r‘i 130
o i) et _
= 1o :l‘ R —
14 _A 134 '\};\ Tl
Q 12} .'
HHy * 2 N| N 2
120
130 43 \ I
K y . " w0
FIG.3C
\ 0o | | 10
A' : ,
R ) “
N \é :
FIG.3A - FIG.3B

18/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

26

g .

26

[

Q (Y . .
AR IRALTIAALEY SCR AT ALTARN SRS W

ALEVARLRRALERAARKY

N

e \'|

.- K3

A

s - |
{
. 2

FIG.4C

AR AL ERARTENAAT TS AN RN OANTENAD

m\V

/A —

TV

&

NAAANVARIFATALLCAALALE AR LT AL A

FIG.4B

19/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

20/27



165 1 -
‘._ﬂ

4~—26

DE 601 11501 T2 2006.05.18

N

~—10

SASNNS TSN m
‘ ' )

/ ®

(&>

\ N\ / L

164~

\\H\\.\f\\\{\\\x\\_\(

o
©o
-

24

164
}

165

e

T o

L.

S
N\
Q

‘S’ .l N TSNS S N
~{
’ [
,///////Ltit\;\r

21/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

A
26
24 4 L7 It /“7’8/'
/}, 1
- N 210
78Y (iR | Il
210‘-/.’ ' 3 212
T 1
| 10
FIG. 7TA
210

22/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

224

220

20~ 3

226_

L

FIG. 10A

23/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

r i1
T
256 \
254 AY |
| 252
FIG. 1A FIG. 118
L TH~—26 262 Lﬂ.;_.\ ) i\{}r\-zs
1zcr;H%"_T1zc == E%%\Tw
U =R
i I
FIG.12A " FIG. 12B
262 |
= [2 o
FIG.12C FIG. 12D

24/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

L 275, 274
278
973
X

ml
At

\YI W N

YLl e L Ll
)
)

—

\

ma
N .
>

L

@

N

o

25/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

FIG. 14A

18
281

Col L

7/

2
<

772277
\ "~

24

FIG. 14B

26/27



DE 601 11501 T2 2006.05.18

F1G. 19A

290

i
—y—
Y
.P

FIG. 138

27127



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

